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von

ernrn

( Aus dem Engliſchen

Liebesbriefe vom Vater an die Mutter , herausgege —

ben von der Tochter , würden ſchon um dieſes gewiß

ſeltenen umſtandes willen , die Aufmerkſamkeit erre

gen können , wäre auch der Liebhaber kein berühmter

Schriftſteller geweſen . Keine unſerer ſchönen

nen , wird hoffentlich ſuchen und nicht finden , was wet

land Rabener ' s S chöne , üller ' s Liebes

eilig aus dem Buchladen holen zu laſſen trieb . Sterne⸗

der allgeleſene Verfaſſer von Porik ' s Reiſen und Tri

ſtram Shandy , welcher in ſo ſeltenem Vereine

Welt , Witz , Humor und Zartgefühl beſaß , bleibt

ſich überall gleich. Nur hier in dieſen Briefen ſind die

Saiten ſeines Herzens ſichtbar in noch ſanfteren

Schwingungen : denn der Geiſt der ſüßen Liebe hat ſie

mit ſeiner gewaltigen Hand berührt . Gewiß kennen



deinahe alle Sterne , aber Wenige nur dieſe Briefe :

daher wir für das kleine Geſchenk Beifall hoffen ,

wenn Naivität und Innigkeit ihn erwarten dürfen .

Anziehenderes , Pikanteres , hat ihr Verfaſſer allerdings

geſchrieben , aber auch ohne den Kontraſt , wie hier

der Menſch blos bewegt von ſanftem Gefühl gegen

den Schriftſteller erſcheint , der ſonſt immer von Laune

und Satyre überſprudelt , würden jene Eigenſchaften

ihre Erſcheinung hier rechtfertigen , ohne ſich mit der

Herausgeberin darauf berufen zu müſſen , daß Zartge

fühl und gutes Herz in jeder Zeile athme . —

»She publishes them in Justice to Mr. Sterne ' s deli -

cate feelings , and that a good heart breathes in every

line of them. « Der Ueberſetzer ließ nur hinweg , was

dem Stande und Zeitgeiſt angehörend , dem Totalein⸗

drucke eigentlich fremd iſt .

Friederich .
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Ja , ich ſtehle mich von den Menſchen , und keine
Plauderzunge ſoll ſagen , wo ich bin. — Nicht die
Echo ſoll meine heimliche Wohnung ausliſpeln . —

Laſſe ſie Dir Deine Einbildungskraft als einkleines
ſonnevergoldetes Hüttchen malen , am Abhang eines
romantiſchen Hügels . — Denkſt Du wohl , ich werde

die2 in! die Ge⸗Freundſchaft und Liebe zurücklaſſen ?
fährten meiner Einſamkeit ſollen ſie ſeyn ; denn in

Lydie lieblichen Geſtalt werden ſie mit mir
erwachen und entſchlummern . r werden ſo fröh⸗
lich und ſchuldios wie unſere Stammeltern in Eden
leben , ehe der Vater des Vöſen jenen unbeſchreibli —
chen Aufenthalt betrat .

Die zarteſten Gefühle werden der heimlichen “

nung entſprießen , und ſich entfalten , und Frücht
tragen , welche unſinn , Neid und Ehrgier ſonſt ſtets
in der Knospe tödteten . Laſſ' in der Ferne die Men
ſchenungewitter wüthen , die Verwüſtung hauſ ' t nur
jenſeits des Friedens - Horizontes .

nieiner

e



Einen blühenden Polyanthus *) ſah meine Lydie
im December ? eine freundliche Wand hat ihn vor
ſcharfen Winden geſchützt. Uns erreiche keine plane
tariſche Kraft , als die , weiche die füßeſtouftenden
Blumen liebkoſ ' t und beſchützt ! Gott t

sſicht , wie entzückend ſchon in der Idee !
werden bauen und pflanzen nach unſerer eigenen
Weiſe ; —da ſoll Einfalt nicht durch Künſte gemar⸗
tert werden ; — von der Natur wolten wir leben ler

dieſe ?

nen ; ſie ſoll unſer Alchymiſt ſeyn , um alles Köſtliche
des Lebens in einen heilenden Lebenstrank zu mi⸗
ſchen! Die düſtere Sivoſchaft von Argwohn und Sor⸗
ge ſey verbannt von unſerem Aufenthalte , den Deine
gütige Schutzgöttin bewacht . Singen wollen wir un⸗
ſere Chöre des Dankes , und froh ſeyn bis zum Ende
unſeres Erdenwalleus .

Lebe wohl , meine Lydie. Kehre zu dem wieder , der
nach Deinem Umgang ſchmachtet !

Sweyter Brief .

Du willſt , ich ſoll Dir ſagen , theuere Lydie , wie
ich Deine Abreiſe nach S . . Hertrug * ) — und ob

*) Polyanthus , Schlüſſelblume , Primel .

˙ ) Sterne ' s Geliebte hielt ſich damals in Stafford⸗
ſhire auf.



jenes Thal , wo ' Eſtella ſteht, noch ſeine Geſtalt
behalten ; — ob mir Roſen und Jasmin noch ſo ſuß
düften, wie vor Deinem Weggehen ? Ach, alles hat
nun aufgehört zu ſchimmern und zu düften Zur
Stunde , wo Du ' eEſtella verlietßeſt , legte ich

ergrißenieder , mein ganzes Weſen war
am ſtärkſten mein Herz von jenem welches

u weißt es eit zwey Jahren verzehrt
verzehren wird , bis Du zurückkehrſt . Die

Ahnung eines trefflichen Her

mein Innerſtes
Stunde bei ihr bleiben , in der

ir wohl zehnmal die Thranen
war ſo ergreifend im leidenſchaftliche
iſe das Zimmer verlaſſen mußte, ihrer

efühle freiern Kauf zu laſſen . —
Euch beide gewe
ſanfteſten Mitleids . „ Meiner armen Lydie Herz ken⸗
ne ich lange . Ihre Leiden ſind nicht mir
gleich zärtlich ihr Herz , gleich groß ihre Standhaftig

ſagte ſie nachher

keit , ihre Tugenden nicht minder heldenmüthig . Nicht
Qr al führte Euch der Himmel zuſammen . “ —

Antwort war nur ein freundlicher Blict und
ufzen. Ich ging zu

(ich habe ſie bis zu Zeiner
mich ganz dem Schmerz hinzugeben . — Fauny hatte



mir ein Abendbrot bereitet , ſie iſt ganz Aufmerkſam
keit für mich, allein ich ſaß in Thränen davor . Eine
herbe Würze , meine Lydie ; aber ich konnte es mit
keiner andern eſſen. Denn als ſie meinen klei
nen Tiſch zu decken anfing , da riß mir ' s in ' s 5

Ein einzelner Teller , ein 9
Glas . Tauſendmal heftete ich gedankenvoll den ſtar
ven Blick auf den Stuhl , welchen Du bei dieſen ſtil—
len ſinnigen Mahlen ſo oft zierteſt , dann legte ich
mein Beſteck nieder , verhüllte mein Geſicht in mein
Taſchentuch , und weinte wie ein Kind. — Ich weine
in dieſem Augenblicke , liebe Lydie ; denn kaum er⸗

derz
eſſer , eine Gaͤbel, ein

er , ſo jagen meine Pulſe , meine
en rinnen auf das

eibe. — O Du,

greife ich die 9
blaſſen Wangen gl ihen , und T
Papier , wie ich den Namen L
ſelig in Dir , und in Deinen Tugenden , beſelige

en, mir über Alle , weil ich mehr
als Dein ganzes Ge Dich kenne ! Siehe da,

i den Liebestrank , womit Du mich bezaubert
und wodurch ich Dein eigen bleiben werde , ſo

lange Tugend und Treue dieſe Welt zuſammenhalten .
Siehe da, meine Freundin , die einfache kunſtloſe Ma—
gie , die mir zu ſagen er

Herzen einen Piatz errungen , worin ich mich ſo ſicher
halte , daß weder it , noch Entfernung , noch ir⸗

gend ein Wechſel der Dinge , welcher kleine Herzen
beunruhigen mögte , in dem meinen auch nur einen lei

ſen Zweifel erzeugen . — Und weilteſt Du ſieben gan⸗

ze Jahre in S. . . / Dein Freund würde zwar leiden ,

ydie ſek

4ich habe in Deinem



aber zu ſtol ; ſeyn , Zweifel zu hegen oder zu
ten. Hier iſt eine einzige Ausnahme , wo Sicherheit
nicht die Mutter der Gefahr

Ich ſagte Dir ſchon , die gute Fannn
Abreiſe ganz

ſeit Deiner
erkſamkeit für mich ; ſinne ſtets

den Namen Lydie hören zu laſſen. 6
irſchhorngeiſt reichte ,

darauf , m
ſtern , indem ſie
ſagte ſie mir , d
hätte gerade am
ich ſeitdem

bemerkt habe , meine Krankheit
Deiner Abreiſe begonnen . Daß
Kopf aufgerichtet , ſelten oder

kaum je gelächelt, alle Geſellſchaft geflohen habe —;
daß ſie mich in der That für recht gemüthskrank halte ;
denn nie ſey ſie eingetreten , oder die Thüre vorüberge —
gangen , johne mich tief ſeufzen zu hören =; daß ich weder
üße, noch ſchliefe , noch an irgend etwas Freude hätte ,
wie zuvor . ird nun meine Lydie noch fragen , ob
das Thal ſo ſchön ſey , ob Roſen und Jasmin ſo ſüß
düften , als vorhin ? Weh mir ! —

eieer

Lydie eine Anklage gegen mich bei dem
shofe der Liebe eingibt , bekenneich mich

terwerfe mich gänzlich auf Gnade und
rdigen Tribunal . Möͤgedieß
nn es nicht ganz mein Ver⸗

Noch ehe
hohen Geri
ſchuldig / und

Ungnade dieſem liebens
meine Strafe mildern),
gehen ſühnt . Sage nicht , ich werde dich nochmal auf
dieſelbe Weiſe beleidigen , obgleich zu leichtes Ver⸗



30

zeihen bisweiten eine Rückfall in denſelben Fel ler
veranlaßt . Sagt nicht der Geizige , morgen will ich
wohtthätig ſeyn ? Der Lüſtling ſpricht , noch dieſe Wo

e will ich gen D er Spieler will nur noch einen
wagen . Schelmen jedes Gewerbes trachten nur

Unabhängigkeit in Reichthum , und dann wollen
ſie ehrliche Leute werden .

Deine fünfte Erſcheinung , denn ſo kann man Brieſe
nennen , war gütiger als ich erwartete . O Du biſt

utzrednerin zu machen , und
es ſoll Dich auch nie gereuen ; denn bin ich Dein
Schuldner , ſo will ich Dich auch mit Zinſen zahlen . —

arum klagt Lydie über den Abfall von Freunden ?
lebt das menſchliche

Klage einſtimmte ? — Es iſt eine vielleicht zu wahre ,
allgemeine Bemerkung , daß glücklich Liebende felten
mit ihrem Blick jenſeits ihrer eigenen vier Pfähle
reichen ) . Es gibt eine Filzigkeit in der tung /
wie int Gelde , und doch koſtet das eine nichts , könnte
alſo freigebiger geſpvendet werden *) . — Traubeu leſen

ht auf- Dornen , und von Menſchen , ganz ver—
ſunken in weltſüchtigem Treiben , müſſen wir keine
zarte Anhänglichkeit erwarten . Weiß ich doch nicht ,
ob ich ſolche Charaktere mehr verachten oder bemitlei —

wahrhaft gut , meine Sch

Zeſen, dasnicht in dieſe

Uie

ſagt eigentlich von Eheleuten »married
wir ſo überſet zu müſſen ,

enoſſen verſtändlich zu werden .
Peopie
um Uunſern

**) Spottet hier Porick ?



er

ſe D
e, Se ſyr

en Deinem Fuße. Flora 1d P ona weihen Dich zu

ͤle ihrer Dienerin ; noch eiſt, und ſie über

g/ ſtrömen Dich mit ihrer gnungen. Die b

te te Schaar iſt ganz Dein eigen , e
e Harmonieen werden bald Deine

So ſüß das ſeyn m
— s Vögel werden dann

iſammenſtimmen , und nicht minder me
ene von Staffordſ

ſehr für meine Ruhe der



konnte mich verleiten , die zu belen
liebe ? Aber würdeſt Dr

klopfte ein armer Bittender
elzen in Mitleid ? Ich weiß , D t
d hat in Bruſt einen Tempel er

anfteſter und beſter aller menſs

würdeſt ſch
Den 1Denn M
baut . E ichen Affekte
laß dein Gewebe von Zartheit die trübſinni Ge
ſtalt des Schr umſchlingen , und des E
dunkelſte Schatten lichten Ich überblicke nochmal
dieſe Sch E wird ſie erreichen ?

fein geſponnenNie vermögen nockh zernun frſchlilſſe
die Natur der Dinge zu ändern . Alſo — vergeben und
vergeſſen !

Vei dem Tode von * * * wird meine Lydie alles
5fühlen , was Herzensgüte einflößen kann. Das Uner

wartete mag ihre ſanfte Seele noch mehr erſchüttert
haben . Allein du dar
Alter heranſchlich , und für ſie
thuns und Nützlichſeyns b
ſechzig Jahren lauft des L
Friſt , und der Miether d
rechnung . -

Meine Lydie ſpricht davon , den ländlichen Aufent⸗
halt

beklagen, da das
des Gu

war. Mi
0 ebens Pacht nur auf ku

enkt mit Angſt an die ?

ver en. Möge ein freundlich

Schritte hieher geleiten ! Lange E
Du ſagſt zwar
halt n

Du würdeſt mit Bedar
laſſen , glaube es.und ich



iſt wie Scheiden vom Freunde
manlange vertraut geweſen.

doch, ich ſehe Dich wohl zwanzigmal des
Haus anſchauen , beinah iede Ziegel , je

zählen , und ihnen dabei ſeufzend ſagen ,
O der beglückten Schöpfung d

Alles wird ungerührt bei Deine
Doch wie wirſt Du es vermögen ,

f em Garten zu trennen ? Das Andenken
ncher reizenden Wanderungen muß Dir ihn
gemacht haben . Die Bäume , die Sträuche ,

zlumen , von Deiner Hand gepflegt , werden ſie
t ſchmachten und früher welken nach Deinem Schei⸗

rwird ihnen Deine Pflege erſetzen ? Auf der
mußt Du Deinen Namen zurücklaſſen . —

Könnten Bäume , Sträuche und Blumen Elegieen dich⸗
ich würde jetzt eine recht klagende erwarten . —
wohl , lebe wohl ! Glaube daß ich ewig , ewig
ſey!

8

L. Sterne .
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